
9polit:zeit05/2023

Menschen in der FBP

Eine Gesellschaft kann nur dann gut funktionieren und eine sozial ausgewogene  

Gemeinschaft bilden, wenn sich alle Generationen mit ihren Anliegen, Bedürfnissen 

und Ideen einbringen. Innerhalb der Fortschrittlichen Bürgerpartei sind die «Senioren 

in der FBP», deren Geschicke Alois Blank als Vorsitzender leitet, sehr etabliert.

Interview: Johannes Kaiser

Du warst zahlreiche Jahre Obmann 
der Ortsgruppe Gamprin und in 
weiteren Chargen der FBP tätig. 
Seit über zehn Jahre bist du Vor-

sitzender der Senioren in der FBP. So bist du 
schon seit Jahrzehnten am Puls der Menschen. 

Alois Blank: Ja, ich durfte fast zehn Jahre die sehr 
erfüllende Arbeit in der Ortsgruppe Gamprin als 
Obmann ausüben und war in dieser Zeit auch 
zwei Perioden im Präsidium der Fortschritt-
lichen Bürgerpartei. Im Jahre 2012 wurde ich 
dann erstmals als Vorsitzender in den Vorstand 
der Senioren in der FBP gewählt, was eine sehr 
bereichernde Aufgabe ist. Es bedeutet für mich 
eine Ehre, die Stimme der FBP-Senioren in po-
litischen Anliegen zu vertreten.

Was motiviert dich, dich gesellschaftspolitisch 
für die Öffentlichkeit einzusetzen?

Politik heisst, sich mit den gesellschaftlichen 
Themen und deren Entwicklungen zu befassen. 
Daraus resultieren unzählige interessante Begeg-
nungen mit Menschen unterschiedlichen Alters. 
Sich dann für ausgewählte Schwerpunktthemen 
einzubringen und Anstoss zu positiven Verände-
rungen zu geben, ist eine besondere Motivation. 
Grundsätzlich bin ich der Meinung, dass jeder 
nach seinen Möglichkeiten einen Beitrag für die 
Gesellschaft leisten sollte. Als ich jünger war, 
habe ich mich mehr in der Sportszene engagiert. 
Mit zunehmendem Alter kam das Interesse an 
der Politik. Mich interessiert, was für Probleme 
und Sorgen die Menschen bei uns haben und 
wie man die Situation gemeinsam ändern oder 
verbessern kann. 

Wie seid ihr in der Fortschrittlichen Bürger-
partei eingebettet? 

Die Sektion «Senioren in der FBP» entwickelt in 
Absprache mit dem Präsidium eigene Aktivitä-
ten, beteiligt sich an der politischen Diskussion 
und steht dem Präsidium beratend zur Seite. 
Der Vorstand setzt sich aus Mitgliedern aller 
Gemeinden zusammen. Es sind dies: Markus 
Büchel (Vertreter der Senioren im Präsidium), 
Norbert Batliner, Ester Büchel, Anton From-
melt, Ruth Fuchs, Carl Kaiser, Albert Kindle, 
Bruno Meyer, Peter Mündle, Erna Näscher, An-
ton Nägele und Herbert Risch.

Welcher Themen nehmt ihr euch an und wie 
werden diese von euch auf die politische Büh-
ne gebracht?

Sehr wichtige Beispiele für solche Themen, die 
behandelt wurden, waren die Anpassung des 
Untersuchungsintervalls beim Führerschein, die 
Revision des Krankenversicherungsgesetzes, die 
Rückkehr zum Mischindex bei der Rentenan-
passung der AHV, die Geldspielabgabe, die 
Franchise bei der Krankenversicherung oder die 
Automatisierung der Prämienverbilligung. Be-
sprochen wurde und werden natürlich auch der 
Spitalneubau mit den vier neuen Vorschlägen 
sowie das elektronische Patientendossier.

Wie können das Know-how, die Erfahrung, 
die zeitlichen Möglichkeiten und ehrenamtli-
chen Dienstleistungen in der Familienpolitik, 
im Gesundheitswesen und allgemein in der 
Gesellschaft bewusster und systematischer 
genutzt werden?

Es ist erwiesen, dass Seniorinnen und Senioren 
sehr viele freiwillige Tätigkeiten für die Gesell-
schaft in allen möglichen Bereichen erbringen, 
die wirtschaftliche Auswirkungen haben. Beson-
ders denke ich an das Engagement in der Al-

tersbetreuung wie zum Beispiel beim Mahlzei-
ten- und beim Fahrdienst. Fast schon nicht mehr 
wegzudenken sind die Leistungen der Nanas und 
Nenis, die sich für die Kinderbetreuung und 
ihre Familien erbringen. Dabei profitieren beide 
Seiten, denn durch diese wertvolle Unterstüt-
zungsarbeit bleiben die Senioren körperlich und 
geistig gefordert, haben Einblick in die heutige 
Kinder- und Elternwelt, und die jüngere Gene-
ration wird wesentlich entlastet.
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